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Dıie vorliegende umfangreiche Arbeit
Miıt der hiler angezeligten Veröffentli- VO  - onika Escher-Apsner wurde 1Im

chung j1eg die sechsbändige Edition des Juni 2001 VO ac  ereich 111 der Uni-
1mM Würzburger Stadtarchiv aufbewahrten versılt. Trier Lehrstuhl VO  - Professor
xemplars der Fries-Chronik nunmehr DIT. Alfred Haverkamp als Dissertation
vollständig VO  — S1e umiftasst ler JText- DE  AA und für den TUC! geringfü-
ande, VO denen der er bereits 19972 g1g überarbeite S1e entstand 1mM Rahmen
erschienen ist, mıt Band ıne Edition des Projekts -DIe Staädte des Maas-
un: Kommentierung der Minlaturen Mosel-Saar-Raumes 1 Herrschaftsgefüge
und Jetz den Registerband. Einer der Miıt- während des en und spaten Mittelal-
arbeiter, der Leıiter des Fuldaer tadtar- LeTs ım Vergleich“ als Teilprojekt des VO
chivs Thomas Heiler, hat 1mMm gleichen Ver- der DEG geförderten SFB 245 „Zwischen

Maas und eın Beziehungen, egeg-lag 8881 Jahr 2001 seine Dıssertation C:
legt, die „Studien ZU historiographi- NUNSCHL un:! on 1n einem europa-
schen Wer T des fürstbischöflichen ischen Kernraum VO  z der Spätantike DIis
Sekretärs un! Archivars FrIies zux egen- Zu ahrhundert“ Dıie theoretische
STan: hat (besprochen In Zeitschrift TÜr Grundlage bildete der „kombinierte adt-
Kirchengeschichte 2004, 249 Damıt begriff“ VO  — Carl Haase un Berücksich-

tigung einer Vielzahl städtebildende Krı-
ediertes und kommentiertes aterı1a. aufinsgesamt jeg ausführlich un! sorgfältig

terlen. Davon ausgehend wurde als
Forschungsstand VOIL, das einer der zentrales nliegen des rojekts mittels

wichtigen Quellen ZUUE Geschichte des einNes Kriterienkatalogs versucht, die
Hochstifits und Bıstums ürzburg VOoO  } tersuchten Trte typlsiıeren und deren
den nfängen bis ZU Ausgang des Miiıt- Bedeutung IUr ihr Umland ergründen.
telalters gilt Dass sich gleichzeitig €l wurde der IC VO einer bislang
ine Prachthandschrift VO em äasthe- her rechtsgeschichtlichen Perspektive
ischen und kunstgeschichtlichen Wert „auf eın omplexes Beziehungsgeflecht
handelt. verdient Erwäahnun auf politisch-administrativer, forti  ator1-

Der hier angezeigte Band nthalt auft scher, gemeinschaftlicher, wirtschaftlicher
3 Kunstdruckseiten die Wappen der un kultisch-kultureller ene gelenkt  4
Chronik Es handelt sich €e1 jene 320 VOr diesem Hintergrund Nier-
appen, die der Miniaturmaler den abge- sucht die Verfasserin den UÜbergang Muns-

termaifelds, einer ım sudöstlichstenbildeten Personen beigeben hat, ber uch
Ausläu{ifer der 1FE 1: VO  > einem trierischensolche, die Fassaden ze1g Unter

den Personen, denen Wappen zugeordnet „Fronhofsverband“, wWI1e 1m Jahr-
sind, benlinden sich beispielsweise Pıppın hundert neben dem Stift bestand, einer
un: ar der TO uch Fahnen sind jedlung mıiıt urbanen ugen und rag
berücksichtigt, das Kiliansbanner. HS nach den Indikatoren dieses Prozesses.

Be1l der Analyse der Entstehung Munster-geht Iso bel weitem nicht 11UI Bı-
malflelds spielt uch die Diskussion obigenschofswappen. arl Borchardt, Leiter des

Stadtarchivs Rothenburg ob der Tauber, Kriterienbundels 1ıne wichtige Auft
hat dieses vielfältige aterı1a eingehend breiter Quellenbasıis sSo. dieses aber,
untersucht un amı einen wichtigen WE möglich noch erweiıitert werden.
Beıtrag ZUrr Wappenkunde des mainirän- Methodisch greift die Verfasserin aufti diıe
kischen Raums geliefe S 59-87 Prosopographie zurück, mıt deren S1C

Darüber hinaus nthält der vorzüglich das JeCHRe personell-institutionelle Bezie-
gestaltete Band umfangreiche Register, hungsgeflecht VO  — TZSIL Kollegiatstift

nach Ttien un Personen (S und a“ (S; 229 beleuchten will, arbei-
9-3  X SOWIl1e Sachbegriffen S 31 1=- tet ber auch vergleichend un bezieht
373) ES schlielsen sich Errata und (FE Nachbardisziplinen WI1E die Kunstge-
genda den VOTaNSgCHANSCHCI Bänden schıchte mıi1t ein Dıe Ergebnisse werden
SOWIE Nachträge Quellen und Lıteratur In über den lext verteilten Karten,

Ka Tabellen un Stammtafeln prasen-
tiert Der behandelnde Zeitraum reichti3erlin Gottfried älzer
VO. bis AT des Jahrhunderts
mıt partiellen Ausblicken 1NSs ahrhun-

Escher-Apsner, Onika, UNM. StUu- dert und die TI} Neuzeıit Den Schwer-
1en ZUrT: Geschichte Münstermaifelds pun legt die Verfasserin allerdings auf
1M en und spateren Mittelalter, das un Jahrhundert, die Zeıt
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Mittelalter 1B

also, In der die Intera  10 zwischen ziehungen (Städtenetz). Die Verfasserin
und besonders eutlic wurde. omMm dem Schluss, ass sich Muns-

ach einer raäumlichen (Kap 1.2) un termaifeld siedlungstopographisch In der
herrschaftlichen Einordnung (Kap 2) De- des Maiftfeldes gelegen und dem Nutf-
handelt die Verfasserin zunächst telrheinischen DZW. SCHAUCI dem links-
Z7U einen die Anfänge des Kollegiatstifts rheinischen Teil des Neuwileder Beckens
ST. Martiın/St Severus (Kap 3) bis ZU uzuordnen, inmiıtten des eflechts der
Begınn des ahrhunderts un geht mittelrheinischen Stadtelandschafit „eine
€1 auf das Stiftspersonal, den eigene, auft sich selbst zentrierte Raym:-
Münstermaifelder Pfarrsprengel, die ell- perzeption“* S, 503 bewahrt habe FEın
quientranslatiıon des ahrhunderts über das Maiteld hinausgehendes Raum-
W1e die Besitzentwicklung eın, Zu ande- Dbewusstsein, das die deutliche AUS-
TCIN die Entwicklung der protourbanen richtung der ZEU Mittelrhein eben-
Siedlung Kap 4) ebenztHalls DIS ZU unterstricheni habe sich, die
Jahrhundert un Berücksichtigung des Verlasserin weıter, „oIlfenDar nicht dUS>$SC-

bildet der 1st zumindest anhand des ZULTMarktes, der kurziristigen Munzprageta-
tigkeit SOWIl1eEe des Münstermaifelder OIs Verfügung stehenden Quellenmaterials
als integrativem Element der Trierer N1C nachvollzie  ar  ‚44 (S >03)
Grundherrscha In Kap sS1E Zentral 1st, ass die Verfasserin
annn und Stift aufgrund ihres Her un Stift MC IWa losgelöst voneinander
meinsamen andelns e1ImM Bau der drit- behandelt, sondern beide In ihrer er-
ten Stiitskirche In den folgen- ependenz egreilt un! das ın der DIS-
den Kapiteln wird deren Zusammen wiır- herigen Forschung verbreitete Bild Muns-
ken In den Bereichen Wirtschaft (Kap 6) termalılelds als einer bis ZUr Miıtte des
„gemeindliche Verlestigung und Organı- ahrhunderts rein agrarisch gepragten
satıon“ (Kap 7 die Orr  7 „klassischen Ackerbürgerstadt“ revidiert.
torischen, organisatorischen un verfas- Sıe omMm vielmehr dem Ergebnis,
sungsrechtlichen Grundlagen der Stadtge- ass Münstermaifeld durchaus anderen

mittelrheinischen urbanen Zentren eben-meinde wıe Befestigung, Burg und Vogtei
SOWI1eEe rechtliche Voraussetzungen un bürtig SCWESCH se1. Gerade die dynami-
Funktionsträger Münstermaifelds geht sche ase der Stadtentwicklung lasse
un! „raumschaffender Kult“ (Kap 8) sich olt 1L1UT 1M Zusammenwirken VO  —
also Begegnungsraume VO  - un un erkennen. SO sel die Wie-
Stift ın Orm Tamiliärer Verflechtun- derauinahme des Stifttskirchenbaus Be-
SCH; 1M Bereich der Armen{fürsorge eic. ginn des ahrhunderts USATUC die-
beleuchtet In Kap ordnet s1e Munster- SCI Urc €1 Instıtutionen gemeinsam
maifeld SC  1e.  ich In das kurtrierische geilragenen wirtschaftlichen Dynamik. Dıe
Adt; un Herrschaftsgefüge eın un the- Bautätigkeit sel „wohl ais Initiator un
matisiert die Verbindungen ZU TZDI- FOörderer, ber uch als regulierendes Ele-
SC.  OL, ZU Domkapitel SOWIE ZU[[ ment der ökonomischen Verhältniss: der
TIrıer, anderen Kollegiatstiften und un der Intensivierung der 1mM
weltlichen Herrschaftsträgern SOWI1E Jahrhundert gelegten wirtschaitlichen
seinem Umif{eld, insbesondere der Strukturen sehen“ (S 164) Grundle-
ayen, deren u[fstieg se1ıt der ersten gend TÜr dieses nternehmen sel neben
Halfte des ahrhunderts die dynami- der In der bisherigen Forschung ebenfalls
sche Entwicklung Münstermaifelds nicht beachteten, Begiınn des Jahr-
bremste. Kap wird schließlich die underts jedoch bereits bedeutenden
tellung Münstermaifelds, das In seiner Wirtschaftskrafit des Stilts uch die OTde-
Funktion als erzstiitische bisher rung durch den Irerer Erzbischof BCVWE:
VO  — der Forschung LTE wen1g eacnte SCIL, für den und Stift Munstermal-
wurde, innerhal der „mittelrheinischen feld als „Vorposten” A Mittelrhein
Stadtelandschaft“ analysiert. €1 plä- ogrolse Bedeutung besaßen un darüber
diert die Verfasserin aIur, sich VO  . rein hinaus Zentralfunktionen für seine
stadtgenetischen Erklärungsansätzen Grundherrscha un damıiıt seinen F an
lösen un die auf der eNe VO  - desausbau übernahmen.
Städtelandschaften Z betrachten Zur De- Bereits die Benennung der nach
finition einer Städtelandschaft werden der geistlichen Institution sieht die Verlas-
acht Kriterienfelder aufgeführt, die ıne serın als Zeichen für „deren dominante
solche Landschaft VO anderen Raumen Posıt1ion un raumgestaltende Wirkung
abgrenzen sollen Naturraum, herrschafift- f alst Ss1€e als das eigentliche unda-
liche emente, gemeindlicher Aspekt, ment der Bürgergemeinde erkennen und
Wirtschaft, ult un eligion, Raumbe- zeıg sich überdeutlic ın den familiären

SO-wWusstsein und Raumperzeption, entral- Durchdringungsräumen“ (S 507)
Ortliches Gefüge und kommunikative Be- wohl strukturelle als uch personelle Ver-
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Sa Z 2004 In Fichstatt abgehal-änderungen konnte S1€E immer zugleich
TUr un belegen Gemelmsam tien wurde.
hatten sS1E m1t dem Stadtherrn, dem TZD1- Einleitend bringt die durch iıne €£1
schof VO.  — Irıer, iıne „Schicksalsgemein- VO.  — Publikationen als einschlägı1g Ompe-

tent ausgewlesene Autoriın dem eser denscha: gebildet. Münstermailfeld habe
als dynamischer Teil des Einflussbereichs Begrilf „Kanoniker“ DZW. „Kanonikerin-
des TIrierer Erzbischof{fs und der mittelrhe1- ch nahe. folgenden Kapitel De-
nischen Städtelandschaft dıe Entwick- schäftigt s1€e sich miıt den Besonderheıiten
lung einem Ort mı1t zahlreichen Zent- des Regularkanonikerwesens. S1€e arbeitet
rahitäts- un Urbanitätskriterien erlebt. die den Unterschied zwischen Kanonikern

un Mönchen heraus. Deutliche ıLieren-jedoch mıt dem Aufstieg der Stadt
abgebremst wurde, sEe1I jedoch uch noch P  — lassen sich weder In der liturgischen
1n der des Jahrhunderts mıiıt Observanz noch In den legislativen NOTr-

wI1e Cochem, Boppard der HIC  . der ın der PraxI1ıs des Alltags fest-
Wittlich auf der mittleren urbanen ene tellen Als wesentliches Untersche1-
vergleichbar. dungskriterium sieht Andenna die VOrT-

Dıie Vertfasserin SC  1E mıt dem azıl, bilder, denen sich die beiden Lebens-
ass der VO ihr gewählte Ansatz, formen orlentlerten, die Kanoniker
und Stift in ihrer Intera  107 un 1n ihrer PeiTus; die Öönche Paulus Dıe einen

wollten In der Welt äatıg se1n, die anderensich gegenseılt1g bedingenden Geschichte
behandeln „sich als ulserst ergiebig gaben sich der Kontemplation hin DIie

erwlesen un azu beigetragen habe] Besonderheıit des Kanonikerinstituts 1eg
über Detailstudien Einsichten 1n weitrel- nach den Worten der Verltlasserin „VOIL Af
chende politische, wirtschaftliche, kulti- lem 1ın der Verantwortlichkeit für die

äachsten“;  M, „das Lehren durch Wort un!sche un personelle Zusammenhänge
gewinnen” (S 509 Beispiel* se1 -die substantielle M}  O-

Eın umfangreiches Quellen- un: _ıte- nen des regulierten Lebens“ (S 14) ES
raturverzeichnis SOWI1E eın TtS- und Per- cheint 1es allerdings nicht galız mıt einer
sonenregister runden die gelungene Un- anderen Aussage (S 1.) der Autoriın

übereinzustimmen, wonach als „Leitdiffe-tersuchung ab Gerade durch ihren uch
renz  Z zwischen Mönchen un! Kanon1-landesgeschichtlichen und die Eın-

bettung In den Kontext der mittel- kern die Seelsorge ungeeignet SEl weil
rheinischen Städtelandschaflit jeliert diese die Kanoniker häufig gal nicht ihr 1N-
Studie einen wichtigen Beılitrag der teressiert BECWESCH selen und ihnen oft

verboten BEWESCI sel, Seelsorge-nach dem Verhältnis VO.
funktionen übernehmen.un 1mM en un spateren ittel-

Der nächste Abschnitt rag den Titel,er
Tübingen efanıe US DE Regularkanoniker und die Kirche

der en! VO 1: Z ahrhun-
dert“ Andenna olg Charles ereine der
ıer Iypen VO.  — Kanonikern unterschie-Andenna, Cristina, „Kanoniker sind Gott für
den hat, nämlich diejenigen Geme1ln-das MN} 'lk verantwortlich“: Dıie Regu-

larkanonıker ‘alıens und dıie Kirche IM schaften, die aus der Reform der OmkKa-
Jahrhundert z Schriftenreihe der Aka- pite. un! Kollegiatstifte hervorgegange
demıile der Augustiner-Chorherren VO  3 11, NCUEC Gemeinschaften, welche

VO  — Klerikern gebilde wurden, derenWindesheim, Hrg 1m Auftrag der A-
Leitbild die ıta apostolica Wal, tierner CIC-gustiner-Chorherren VO. Windesheim

VO Gert Melville, 9) Parıng Au- mitische Kommunitaten un schließlich
gustiner-Chorherren-Verlag-Paring, „Gemeinschaften alkalen Ursprungs”,
2004 109 r kartonilert.- ISBN 3 die sich uch der Krankenpflege widme-
936197-04-0 TE  S S1ie welst darauf hin, ass die Papste

se1t der des 1: ahrhunderts die
Reform der kanonikalen LebensweisenDem vorliegenden Band jeg iıne Ver-

anstaltung zugrunde, die geme1ınsam VO  - förderten, da diese en geeignetes Instru-
der ademıile der Augustiner-Chorher- ment 1m Rahmen der Erneuerung des
T  s VO  - Windesheim, dem Dresdner SON- Klerus  Ka darstellten und durch Wort un:!

Beispiel Z renovatıo der gesam Chris-derforschungsbereich 557 „Institutionali-
tat und Geschichtlichkeit“, Teilprojekt enheit beitragen ollten Unterstützung
-Sta!  ur un Klosterkultur In der mıiıt- fanden s1E bel Reformbischöfen, un de-
telalterlichen ombardeı Institutionelle NC  . auf deutschem Gebiet Altmann VO.  -

Wechselwirkung zweiler politischer und Passau un Konrad VO alzburg he-
SOWIl1eEe der Geschichts- rausragten, die sich ZUIE urchsetzungsozlaler Felder“

der Kirchenrefiform der Regularkanonikerund Gesellschaftswissenschaftlichen Fa-
kultät der Katholischen Universita Eich- un deren reiormilerter Stifte bedienten
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